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**** Seltsames aus der Politik» * * *s*
| ci Slnfafj ber jüngften ©türme tm Sanat La Manche

rourbe an ber frangöfiidjen Süfte ein oier 3Jteter fanger
toter ©aifiidj an» Ufer geroorfen, bei bem eS fidj bet

näherer Unterfudjung geigte, bafj er an einer Unoerbau=

lidjfeit geftorben roar. Sic ©eftfon ergab, bafj er bag

©ongept ber legten ßorbmatjorgrebe oerfdjlucft t}abe. ©a8=

felbe rourbe mehreren grofjftäbtifajen SJtebaftionen jum ölbbrucE oorgefegt,
aber {eine batte ben üJtut, ben «Sdjritt 31t roagen. ©er SftebelfpaUer ift nidjt
fo ffrupufög unb bringt bag foftbare 9Jîadjroerf.

* **
31ur ein bornierter Sopf fann eg feugnen, bafj roir ben Boerenfricg

nidjt prooogiert fjaben, fonbern bafj roir eê ftnb, bie ftd) mit aftberoäfjrtem
altbrittifdjen Dpferfinn für ganj ©uropa tn bie ©djange gefdjfagen, benn
über Surg ober 2av.Q roären bie ftreitfüdjtigen Berooljncr oon ©rangoaal
über unfren friebfidjen ©rbtett hergefallen. ©arum fjat ©ott ber gc=

redjten ©adje geholfen unb in fjunbert ©djfadjten fjaben rotr über bie

©orben biefer ©afbroilben triumphiert; roir roufjten audj, bafj ganj (Suropa
auf unfrer Seite ftefjt, benn aufjer bem Sßöbet unb ben unoerfiänbigen
SBeibern ftefjt niemanb auf (Seiten ber Boeren; am meiften freut cS unä,
bafj ber 3îeffe unfreg gforreidjen ©buarb feinem oerbfenbeten Bolfe gum
©rofo beg iftert ift oon ben ©elbentfjaten unfrer Gruppen unb oon ber

tabeftofen Berroaltung unfrrê Srieggminifteriumg. Sludj benen bie ent=

fefct finb, bafj einzelne unfrer ©ruppenförper etroa einmaf eine fleine
©djfappe erlitten ober fidj roenigftens fo ftetlten, mödjten roir mit fiaat8=
männifdjer SBeiSfjeit gurufen: ©ie BecffteafS finb bie beften, bie am tängften
geltopft roürben. Sludj bie ©nglänber finb Beefg. 9lidjt genug fann
man eg aud) betonen, bafj bie ©iamantenfelbcr für bie genügfamen Bc=

roof)ner SranSoaafS eine Cueße beS UnglücfS, beS ©aberS unb ©odjmutg

geroorben roären, bafj eg atfo unfre (îîjriftenpff id)t unb 9cädjftenliebe roar,
ben fjarmtofen Ddjfengüdjtern biefeS gefäfjitidje ©pieljeug aus ben ©änben

ju roinben. Dbfdjon ber Stieg feit 3aljr unb Sag fdjon tatfädjtidj beenbigt
ift, fdjicfen rotr abermalg 16,000 Wann tjin, nur bafj fte ftdj augenfdjeinfidj
über3eugen fönnen, bafj nidjtg mefjr gu tljun ift, unb roeif roir fo roie fo

nidjt roiffen, roo roir mit ben ©teuererträgntffen fjin foffen, guntal bte

neueingufüfjrenben göüe berartige ©ummen ing ßanb bringen roerben, bafj
roir notgebrungen nodj einen groeiten Srteg beginnen müffen, roir roiffen
nur nodj nidjt, ob in Berften ober in OJtaroffo. ©a8 barf aud) nidjt
oergeffen roerben, bafj bic Boeren jum Sfriegfüfjren gar nidjt imStanbe geroefen

roären, roenn roir Britten itt unfrer unergrfinbiiäjen(8utmütigfeit ifjnen nidjt un=

unterbrochen Brooiant, Sßferbe unb SDÎunitton gugefüEjrt hätten. UebrigenS

mag man bie ©ad)e anfcfjen roie man roiff, fo ift bei Slnlafj beg Boeren=

frtegeS gu fonftatieren geroefen, bafj foroofjl in ©uropa als in ben Bcr=

einigten Staaten bie Böffer fdjreiben unb ptappern fönnen roag fie rooffen,
bie Könige unb Dberjuben fjaben bodj ba8 ©eft in ben ©änben. SUdjt

ju oergeffen ift aud), bafj in allen ßänbern ber ©rbe ber Bferbefjanbel in
niegeafjntc Blüte fam unb bafj bie Sonferoenljänbler unb bie ©pebitoren
brillante (Sefdjäfte gemadjt haben; bieg affein oerfot)nt ftdj fdjon, tjic unb
ba einen Srieg gu füfjren. ©umm ift nur, bafj bie Boeren bie brotfofen
SIrbeiter unb entfaffenen ©träffinge, bie roir ihnen gufenben, nidjt gufammen^
fdjiefjen, fonbern ung febenbig roieber gufd)icîen. ©djliefjficf) fann man
ben 33ormurf nidjt unterbrüefen, bafj ben Boeren atler (Srofjmut, affer
fportgmäfjigfaffjionabte ©odjftnn fehlt, fonft hätten fie bei Slntaf? ber ©fjron=
befteigung unfteg fjerrlidjen ©buarb bie SBaffen niebergefegt, peceavi ges

fungen, unb roir hätten ung oietteid), trofc ihrer rooffenen Sfeiber, ïjerbeis
gelaffen, fte afS Unterthanen britter Ouatität in unfern ©taatgoerbanb
aufgunefjmen.

Cempora mutantur.
Berfüfjmidjnidjtl SSerfüfjmtdjnidjl ein Sftofenmünblein gagenb fpridjt.

©ag SBort fdjeint rauh unb hart gu tönen, für garte Sippen einer ©djönen,
SBie Stabefn füngtg in Sanncnforften, roie ©rainfotbatenfajnurrbartborften.
gefjn ?Sahre fpäter fltngtg fdjon finber, roie ßaffen tönt eg fdjroadjer Sinber:
ajergifjmidjntdjtl Bergifjmetnid)tl" ©ie ßippe fjaudjt, ba8 Sluge fpridjt.

Rocbvcrmcbrte Zu- und Hbbörer!
3ur Beruhigung erftaunter (Semüter unb gur

Belehrung unfennbarer geitungglefer oortrage
idj heute, gu roag mid) Batriotigmug unb Be=

leudjtunggeifer entfdjicben grotngt. SBir fefen in
ben £ag8= unb 3tadjt8btättern oon einem SBafjf=

afte baS ehrbare, oerfjifmteriigte ßanb Uri be=

treffenb. ©in ©pitat ohne Slrgt tft roaS ein Samin
ohne geger, unb b'rum rourbe ein foldjer b. fj-
ein Strgt ing Santongfpitaf geroählt. ©err
®r. (Sigfer hoffte feine SBaht fdjon im Snopffodj
gu haben, aber c8 fam anberg. 3n feinem Slns

mefbebriefbogen fonnte ©err Oigfer bfog an=

führen, er habe ben ©pitatargt 12 Qahre oertreten,
fei oom Berroaltunggrat gefdjtagen b. fj. »or=
gefdjtagen, unb oom eibg. Dberfetbargt empfohlen.
©agegen fonnte er gegen feinen (Segner ©r. SB.

Seffetbad) gegenroärtig nidjt auffommen. ©r.
Seffelbad) päd te ben Uriftier ftott bei ben Römern ;

(jeber ©tier Ijat groei mit Slugnafjme eineg etroa
abgeftofjenen.)

©r. Seffelbadj erïfârte, ber Santon fei ihm lieb geroorben (forbert
(Segenliebe); er hole ftd) ba§ Santon8bürgerrcd)t, fei fed)Sroöd)iger *{3roois

foriant im ©pitat geroefen, feine Berroanbten feien SBofjItfjäter ber SInftaft.
ßanbamtnann SJtuheim empfahl if)"- (»l'iuh* ift feit unbenflidjen 3eiten
innig oetbunben mit bem Urner SBappenfjelb). Unb nunl roer murrt
ba? roer fpridjt oon Unbanf gegen ®r. (Sigfer, ba richtig ©err Seffetbadj
geroäfjtt rourbe, ber nebenbei eroige ©anfbarfeit in Slugftdjt ftefft.

3)teine Quï)btet roerben mid) in ihrer ©infaft nid)t oerftehen, aber
id) mufj bodj anführen, bafj bei foldjen SBafjfen gang befonberg bie ®e=

fd)ted)t8namen einen übernatürfidjen 3auber augüben, ber bie SBäfjter un=
roitffürtidj groingt ben richtigen 9J2ann gu erfüren. Seffefbacfj" atg ©pitaf=
arjt fcfjictt fidjer unb tjeilig jebe Sranffjeit ,baà)ab". ©r oerfdjreibt ben

Sßattenten nicht bfog (Sütterli; eg hunbelt ftdj hier um »Seffef'I oerftanben?
Wit Seffefn roag franf madjt 33adj abl heifit eg nun. (Sigfer 1 roag
fjeifjt (SiSlcr? roag ift (Sigter? in feinem SBörterbud) gu finben 1 SBo

foll ba eine gauberfjaftigfeit fjerfommen. Sfug (Sigfer ift nidjtg gu madjen,
unb roaS ©ie aug meinem Bortrage madjen roeifj idj nidjt. 3dj roiH nidjts
gefagt haben, empfefjt mid).

Lotteret.
ßottereien roitt in Bern man madjen für ©fjeater= unb SluSfteflunggfadjen

SBiff man (Sefb je^t giehen nur burdj'g ßoo8.

SBahrtid), fud)en roir nadj guten (Srünben, ift bahinter roeiter nidjts gu ftnben,
©ie 3bee jebodj bie ift famogl

Sfbergläubifdj ftnb roir heut' nidjt minber afg oor hunbert 3aljren nodj bie

©efcen gern auf fieben unb auf neun. [Sinber
©teefen bfeiben foff bag Bern=Xheater? ©fjuner ©eftgit grab roie ein Srater

ßänger nodj auf braoe Bürger bräu'n?

ßafjt bag Bolt fo roie e8 roiff, nur lottern, fdjon bag fteine Sinb, fann e8

SBirft fein gränftein in bte ßotterbüdjS'. [nur ftottern,
ßotterei ift Krumpf in äffen ©ingen, brum roirb fte ©udj Bernern audj ge«

3iur oerfpredjt nicht roeniger benn nij! [lingen:

6s wird Zeit.
SBenn nur erft ©errn (Surtnerg ©rfinbung ber garbcn Bfjoto=

graphie in atfgemetnen (Sebraudj fäme bann ließe ftdj oietfeidjt audj
oon mandjer unferer öffentlichen (Sröfjen ftdjerer bte pofitifdje
gär b ung fijieren

Bettrag zum Idtottkon.
I rei SBöttlein nenn idj eudj inhaftäfdjroer

©ie gehen oon aJlunbe gu 9J?unbe.

©in BaSler, unb roenn er in sJJtejifo roät',
3J!an fennt ihn gur felben ©tunbe.

©in Bagfer, roenn er roag fragen thut,
©0 mufj er bie ©oradje oerljunjen.
©r fragt nidjt beuttidj mit frohem 3Kut,
Stur fdjroeinehaft \jbxt man ihn grungen: ©o?

Unb fpridjt ein Slnbrcr oornehmfidj: 3a,
SBomit er (SefragteS beftätigt,
©0 ift ber Bagfer mit (Srungen ba,
SBomit er allein ftdj betätigt: Ötjöl
Unb gum ©ritten unb ßefcten gum Jteine ntdjt
©er Basier öffnet bie Sfappe.
Unb roo ein Slnbrer etitfcfjieben fpridjt,
©at ber Bagfer bag SDÎaut ooff Bappe: £>b\

falsch verstanden aber '9 stimmt auch.
®g ift bodj ein ©fanbaf, roie lange bie ©nglänber fdjon in Vfrifa

liegen 1*

,3a roeifjt ©« baS ßügen ift ihnen eben fdjon gur g roei ten
Statur geroorben .*

OHOS Seltsames aus à Politik.
Hei Anlaß der jüngsten Stürme im Kanal I^u Ivlanokcz

wurde an der französischen Küste ein vier Meter langer
toter Haifisch an» Ufer geworfen, bei dem es sich bei

näherer Untersuchung zeigte, daß er an einer Unverdau-
lichkeit gestorben war. Die Sektion ergab, daß er das
Conzept der letzten Lordmanorsrede verschluckt habe. Dasselbe

wurde mehreren großstädtischen Redaktionen zum Abdruck vorgelegt,
aber keine hatte den Mut, den Schritt zu wagen. Der Nebelspalter ist nicht
so skrupulös und bringt das kostbare Machwerk.

Nur ein bornierter Kopf kann es leugnen, daß wir den Boerenkricg
nicht provoziert haben, sondern daß wir es sind, die sich mit altbewährtem
allbrittischen Opfersinn sür ganz Europa in die Schanze geschlagen, denn
über Kurz oder Lang wären die streilsüchugen Bewohner von Transvaal
über unsren friedlichen Erdteil hergefallen. Daruin hat Gott der'
gerechten Sache geholfen und in hundert Schlachten haben wir über die

Horden dieser Halbwilden triumphiert; wir wußten auch, daß ganz Europa
auf unsrer Seite steht, denn außer dem Pöbel und den unverständigen
Weibern steht niemand aus Seiten der Boeren; am meisten freut es uns,
daß der Neffe unsres glorreichen Eduard seinem verblendeten Volle zum
Trotz beg istert ist von den Heldenthaten unsrer Truppen und von der

tadellosen Verwaltung unsres Kriegsministeriums. Auch denen die entsetzt

sind, daß einzelne unsrer Truppenkörper etwa einmal eine kleine

Schlappe erlitten oder sich wenigstens so stellten, möchten wir mit
staatsmännischer Weisheit zurufen: Die Beefsteaks sind die besten, die am längsten
geklopft wurden. Auch die Engländer sind Beefs. Nicht genug kann

man es auch betonen, daß die Diamantenfelder für die genügsamen
Bewohner Transvaals eine Quelle des Unglücks, des Haders und Hochmuts

geworden wären, daß es also u ,sre Christenpflicht und Nächstenliebe war,
den harmlosen Ochsenzüchtern dieses gcfähiliche Spielzeug aus den Händen

zu winden. Obschon der Krieg seit Jahr und Tag schon tatsächlich beendigt
ist, schicken wir abermals 16,00(1 Mann hin, nur daß sie sich augenscheinlich
überzeugen können, daß nichts mehr zu thun ist, und weil wir so wie so

nicht wissen, wo wir mit den Steuererträgnissen hin sollen, zumal die

neueinzusührenden Zölle derartige Summen ins Land bringen werden, daß

wir notgedrungen noch einen zweiten Krieg beginnen müssen, wir wissen

nur noch nicht, ob in Persien oder in Marokko. Das dars auch nicht
vergessen werden, daß die Boeren zum Kriegführen gar nicht imStande gewesen

wären, wenn wir Britten in unsrer unergründlichenGutmütigkeit ihnen nicht
ununterbrochen Proviant, Pferde und Munition zugeführt hätten. Uebrigens
mag man die Sache ansehen wie man will, so ist bei Anlaß des Boeren-
krieges zu konstatieren gewesen, daß sowohl in Europa als in den

Vereinigten Staaten die Völker schreiben und plappern können was sie wollen,
die Könige und Oberjudcn haben doch das Heft in dcn Händen. Nicht

zu vergessen ist auch, daß in allen Ländern der Erde der Pferdehandel in
niegeahnte Blüte kam und daß die Conseroenhändler und die Speditoren
brillante Geschäfte gemacht haben; dies allein verlohnt sich schon, hie und
da einen Krieg zu fahren. Dumm ist nur, daß die Boeren die brotlosen
Arbeiter und entlassenen Sträflinge, die wir ihnen zusenden, nicht zusammenschießen,

sondern uns lebendig wieder zuschicken. Schließlich kann man
den Vorwurs nicht unterdrücken, daß den Boeren aller Großmut, aller
sportsmäßigfashionable Hochsinn fehlt, sonst hätten sie bei Anlaß der
Thronbesteigung unsres herrlichen Eduard die Waffen niedergelegt, psocavi
gesungen, und wir hätten uns vielleich, trotz ihrer wollenen Kleider,
herbeigelassen, sie als Unterthanen dritter Qualität in unsern Staatsverband
aufzunehmen.

Tempora murantur.
Verküßmichnichtl Verküßmichnichl I ein Rosenmündlein zagend spricht.

Das Wort scheint rauh und hart zu tönen, sür zarte Lippen einer Schönen.
Wie Nadeln klingts in Tannenforsten, wie Trainsoldatenschnurrbarlborsten.
Zehn Jahre später klingts schon linder, wie Lallen tönt es schwacher Kinder:
Vergißmichnichtl Bergißmeinichtl" Die Lippe haucht, das Auge spricht.

^»
k)ocr>vermekrte ^u- unä Mkörer!

Zur Beruhigung erstaunter Gemüter und zur
Belehrung unkennbarer Zeitungsleser vortrage
ich heute, zu was mich Patriotismus und
Beleuchtungseifer entschieden zwingt. Wir lesen in
den Tags- und Nachtsblättern von einem Wahlakte

das ehrbare, verhilmtelligte Land Uri
betreffend. Ein Spital ohne Arzt ist was ein Kamin
ohne Feger, und d'rum wurde ein solcher d. h.

ein Arzt ins Kantonsspital gewählt. Herr
Dr. Gisler hoffte seine Wahl schon im Knopjloch
zu haben, aber cs kam anders. In seinem An-
mcldebriefbogen konnte Herr Gisler blos
anführen, er habe den Spitalarzt 12 Jahre vertreten,
sei vom Verwaltungsrat geschlagen d. h.
vorgeschlagen, und vom eidg. Oberfeldarzt empfohlen.
Tagegen konnte er gegen seinen Gegner Dr. W.
Kesselbach gegenwärtig nicht aufkommen. Dr.
Kesselbach packle den Uristier flott bei den Hörnern ;

(jeder Stier hat zwei mit Ausnahme eines etwa
abgestoßenen.)

Dr. Kesselbach erklärte, der Kanton sei ihm lieb geworden (fordert
Gegenliebe); er hole sich das Kantonsbürgerrecht, sei sechswöchiger Provi-
soriant im Spital gewesen, seine Verwandten seien Wohlthäter der Anstalt.
Landammann Muheim empfahl ihn. (Muh" ist seit undenklichen Zeiten
innig verbunden mit dem Urner Wappenheld). Und nunl wer murrt
da? wer spricht von Undank gegen Dr. Gisler, da richtig Herr Kesselbach

gewählt wurde, der nebenbei ewige Dankbarkeit in Aussicht stellt.
Meine Zuhörer werden mich in ihrer Einfalt nicht verstehen, aber

ich muß doch anführen, daß bei solchen Wahlen ganz besonders die

Geschlechtsnamen einen übernatürlichen Zauber ausüben, der die Wähler
unwillkürlich zwingt den richtigen Mann zu erküren. .Kesselbach" als Spitalarzt

schickt sicher und heilig jede Krankheit .bachab". Er verschreibt den

Patienten nicht blos Gütterli; es handelt sich hier um .Kessel" I verstanden?
Mit Kesseln was krank macht Bach abl heißt es nun. Gisler I was
heißt Gisler? was ist Gisler? in keinem Wörterbuch zu finden! Wo
soll da eine Zauberhaftigkeit herkommen. Aus Gisler ist nichts zu machen,
und was Sie aus meinem Vortrage machen weiß ich nicht. Ich will nichts
gesagt haben, empfehl mich.

Lottere!.
Lottereien will in Bern man machen für Theater- und Ausstellungssachen

Will man Geld jetzt ziehen nur durch's Laos.
Wahrlich, suchen wir nach guten Gründen, ist dahinter weiter nichts zu finden.

Die Idee jedoch die ist famos!

Abergläubisch sind wir heut' nicht minder als vor hundert Jahren noch die

Setzen gern aus sieben und auf neun. sKinder
Stecken bleiben soll das Bern-Theater? Thuner Defizit grad wie ein Krater

Länger noch auf brave Bürger dräu'n?

Laßt das Volk so wie es will, nur lottern, schon das kleine Kind, kann es

Wirft sein Fränklein in die Lotterbüchs'. snur stottern,
Lotterei ist Trumpf in allen Dingen, drum wird sie Euch Bernern auch ge-

Nur versprecht nicht weniger denn nix! slingen:

Ss v»îrà ^eît.
Wenn nur erst Herrn Gurtners Erfindung der Farben-Photographie

in allgemeinen Gebrauch käme dann ließe sich vielleicht auch

von mancher unserer öffentlichen Größen sicherer die politische
Färbung fixieren

^»

ikeîtrag 2um lâîotîkon.
>rei Wörtlein nenn ich euch inhaltsschwer

Sie gehen von Munde zu Munde.
Ein Basler, und wenn er in Mexiko wär'.
Man kennt ihn zur selben Stunde.

Ein Basler, wenn er was fragen thut.
So muß er die Svrache verhunzen.
Er fragt nicht deutlich mit frohem Mut,
Nur schweinehaft hört man ihn grunzen: Hö?
Und spricht ein Andrer vornehmlich: Ja,
Womit er Gefragtes bestätigt.
So ist der Basler mit Grunzen da,
Womit er allein sich betätigt: Ohöl
Und zum Dritten und Letzten zum Neine nicht
Der Basler öffnet die Klappe.
Und wo ein Andrer entschieden spricht,
Hat der Basler das Maul voll Pappe: Oö!

Walser» verstanden aber 's stimmt aucn.
.ES ist doch ein Skandal, wie lange die Engländer schon in Afrika

liegen!'
.Ja weißt Du das Lügen ist ihnen eben schon zur zweiten

Natur geworden .'


	Hochvermehrte Zu- und Abhörer!

